
SCHIERLING. Der Schierlinger-Pils-Bräu
Leonhard Salleck hat längst bewiesen,
dass Träume und Visionen wahr wer-
den können. Als er vor Jahren die Plä-
ne für seinen Abensberger Hundert-
wasser-Turm zeigte, schlugen ihm un-
gläubiges Kopfschütteln und Skepsis
sowie viele Bedenken entgegen. Heute
bewundern ihn die Menschen. Jetzt
packt Salleck als nächstes Projekt sei-
ne Schierlinger Brauerei an und hat
dafür wieder denWiener Architekt Pe-
ter Pelikan engagiert. Salleck will sei-
nen erfolgreichen Betrieb stabilisieren
und gleichzeitig zur Ortsverschöne-
rung beitragen, damit Schierling zu-
sätzlich einenVorsprung bekommt.

Klang harmoniert mit Farbe

„Die Brauerei wird in einigen Jahren
nicht wieder zu erkennen sein“, ist
sich Salleck sicher. Denn es werden
Konstruktionen geschaffen, die ganz
neu sind und dem mächtigen Kom-
plex mitten im Schierlinger Ortskern
zu einer beachtlichen Bedeutung ver-
helfen werden. Ganz im Sinne von „le-
benfindetinnenstadt“, dem Bund-Län-
der-Städtebauförderungsprogramm,
das die Aufwertung der Ortsmitten
zumZiel hat.

Eine ausdrucksstarkeWiedererken-
nung hat sich das Brauhaus – die einzi-
ge allein auf Pils spezialisierte Brauerei
Bayerns – durch das „Schierlinger Pils“
bereits geschaffen. Seit 1997 wurde die
Produktion von jährlich 2000 auf rund
11500 Hektoliter hoch gefahren. „Sol-
che jährliche Steigerungsraten gibt es
in keiner anderen Brauerei“, sagt er.
Doch Salleck – der diplomierte Bräu
und Philosoph – gibt sich damit nicht
zufrieden. Er will zusätzliche Wir-
kung erzielen. Den Brauereibesuchern
und der Biertrinkern möchte er Erleb-
nisse ermöglichen. Bilder für die Au-
gen sind dabei wichtig. Und der Klang

wird harmonierenmit den Farben. Sal-
leck kommt ins Schwärmen: „Die
Brauerei wird künftig geprägt sein von
unseren Hausfarben blau, rot und sil-
ber.“ Es wird neben der Braustätte
Kunstausstellungen geben – und Ins-
tallationen mit historischem Gerät,
das Salleck seit Jahren in Lagern vor-
hält. Vorher oder nachher steht den
Besuchern der neue Biergarten im In-
nenhof offen.

Kosten: Über zwei Millionen Euro

Salleck hat sehr imponiert, was die
Bürger bei der Zukunftswerkstatt an
Ideen für den Ortskern eingebracht
haben und wie sie auch die Brauerei
verbessert sehen wollen. Er ist sich sei-
ner Verantwortung bewusst, die er als
Eigentümer der massivsten Bausubs-
tanz hat. Und er will sich dieser stel-
len. Gemeinsam mit dem Staat und
der Gemeinde. Er hofft auf die Unter-
stützung von beiden. Denn ein Investi-
tionsvolumen von sicher mehr als
zwei Millionen Euro ist nur schwer al-
leine zu stemmen.
Auf den Skizzen von Architekt Peter
Pelikan, der viele Jahre für den weltbe-
rühmten Künstler und Architekt Frie-
densreich Hundertwasser Entwürfe
gemacht hat, steht eine Galerie im
Mittelpunkt, die an einem Turm
hängt, der wiederum aus dem Gebäu-
de herauswächst. Mit den verwende-
ten Elementen wollen Architekt und
Bauherr allen Vorbesitzern die Reve-
renz erweisen – den Jesuiten ebenso
wie dem Haus Thurn und Taxis, von
dem Salleck die Brauerei vor 13 Jahren
für zwei Millionen Mark gekauft hat.
„Das war ein großes Risiko“, so Sal-
lecks Sichtweise noch heute.

Dass die Jesuiten mehr als einhun-
dert Jahre Schierling geprägt und auch
Eigentümer der Brauerei waren, das
fasziniert den kunstsinnigen Salleck.
Denn Bildung und Kultur sieht er –
trotz aller wirtschaftlichen Überlegun-
gen – als existenzielle Angelegenheit.
Dafür standen die Jesuiten. Und des-
halb wird er ein „Jesuiten-Zimmer“
einrichten. Und zwar im Nordflügel,
direkt gegenüber dem Gasthaus Au-
meier. Dort wird auch der neue Ein-
gang sein mit einer sechs Meter hohen
Empfangshalle.

PROJEKTNach demHundert-
wasser-Turm in Abensberg
nimmt der Unternehmer
einen ähnlichen Plan für die
Pilsbrauerei in Angriff

Salleck hat eineVision für Schierling
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VON FRITZWALLNER, MZ

Der Pils-Bräu Leonhard Salleck und sein Sohn Leonhard haben auch mit
dem Gebäudekomplex im Ortskern von Schierling viel vor. Foto: Wallner

So stellt sich der Wiener Architekt Peter Pelikan den markanten Turm der
Brauerei aus Richtung Langquaid vor Plan: Peter Pelikan
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DIE ZUKUNFT DER SCHIERLINGER PILS-BRAUEREI

➤ Vision: In Leonhard Sallecks Kopf und
auf Peter Pelikans Plänen entsteht der-
zeit eine „blaue Brauerei“ als Besucher-
brauerei mit den Funktionen eines Brau-
hauses, einer Freizeit- und Kulturstätte
und in besonderer Weise als Element zur
Belebung von Schierlings Ortsmitte.
Denn er rechnet jährlichmit deutlich

mehr als 10 000 Besuchern. „Das wird
eine Marktbelebung hoch drei!“, so Sal-
leck.
➤ Jesuitenzimmer: Für das „Jesuiten-
zimmer“ gibt es bereits eine alte, sehr
hochwertigeWandverkleidung aus
Eichenholzmit einer Höhe von gut drei-
einhalb Meter. Dort soll es künftig Bier-

proben geben.
➤ Rundweg: In der „blauen Brauerei“
werden die Besucher die Wegweisung
mit Licht und Ton erleben. Es kommen
auch Führer zum Einsatz. Es werden zu-
sätzliche Arbeitsplätze entstehen.
➤ Umbauten:DerWestflügel würde
ganz wegfallen. Dort sollen in erster Li-

nie Parkmöglichkeiten entstehen. Vom
Nordflügel – gegenüber vomGasthaus
Aumeier – plant Salleck einen Teilabriss,
an dessen Stelle – quasi als Eingangs-
markierung – ein Turm aus demGebäu-
de wächst. Die Ansicht zum Rathaus-
platz hin soll weitgehend unverändert
bleiben. (lww)

ETTERZHAUSEN. Das Organisations-
team um den TVE, den OGV Etterz-
hausen und die ARGE Unteres Naabtal
veranstaltet am 8. August um 14 Uhr
am Badeplatz Etterzhausen die vierte
Auflage des Naabtaler Badewannen-
rennens. Die Veranstaltung wird ge-
sponsert von der Raiffeisenbank Re-
gensburg und ENERIX-Alternative
Energietechnik.

Unter demMotto „Spiele am Fluss...
natürlich gemeinsam“ sind die Teil-
nehmer aufgefordert, sich im Zweier-
Team in drei verschiedenen Spielen zu
messen. Jedes Team hat dabei drei Dis-
ziplinen zu absolvieren. Ein Team be-
steht aus zwei Personen: Jung und Alt

sowiemännlich oder weiblich können
sich hier gerne zusammengesellen.
Die Wassergefährte werden vom Ver-
anstalter gestellt. Im Zinkbadewan-
nenrennen ist ein Rundkurs auf
Schnelligkeit zurückzulegen. Im Was-
serreifenstechen gilt es den Gegner
vom Wasserreifen (Lkw-Schlauch) zu
stoßen. Im Kanufahren ist wieder Ge-
schicklichkeit und Tempo gefragt. Die
Siegerteams des Gesamtwettbewerbs
werden mit tollen Sachpreisen prä-
miert. Ebenso erhält wieder das beste
Outfit einen Sonderpreis. Den Ab-
schluss bildet ein Entenrennen mit at-
traktiven Sachpreisen.

Beginn der Veranstaltung ist um 14
Uhr. Für das leibliche Wohl (Grill, Ku-
chen, warme und kalte Getränke, etc.)
ist natürlich bestens gesorgt.
➜ Näheres zu den Teilnahmebedingun-
gen und das Anmeldeformular erfährt
man auf der Homepage www.tv-etterz-
hausen.de.

Kapitäne für
Badewannen
gesucht
SPEKTAKELAm 8. August ist
wieder Gaudirennen auf der
Naab.

In Zinkwannen paddeln die Teilneh-
mer um die Wette. Archivfoto: Reinl

Ein Mutterherz hat aufgehört zu schlagen.

Frau Helene Franz
geb. Breindl

* 14. 4. 1923 † 1. 8. 2010

Regensburg
In stiller Trauer:
Deine Kinder Hans, Barbara und
Monika mit Familien
im Namen aller Verwandten

Sterberosenkranz am Donnerstag, dem 5. August 2010, um 18.15 Uhr in der
Pfarrkirche Schwabelweis.
Requiem am Freitag, dem 6. August 2010, um 9.45 Uhr in der Pfarrkirche
Keilberg;
Beerdigung anschließend um 10.30 Uhr im Friedhof Keilberg.
Für erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank.

W

TODESNACHRICHTENNACHRICHTEN
BESTATTUNGEN HEUTE, 04. AUGUST 2010:
Regensburg:Regensburg:

Friedhof am Dreifaltigkeitsberg: 10.30 Uhr, Erich Krausenberger,
68 Jahre, 11.15 Uhr, Rosa Müller, 83 Jahre.

Im Landkreis:Im Landkreis:
Friedhof Regenstauf: 14.15 Uhr, Elsa Möller, 72 Jahre.
Lengfeld: 10.45 Uhr, Josef Grünbeck, 60 Jahre.

Herzlichen
Dank H.H. Pfarrer Gierl und der Solistin Fr. Gerstmann,

sowie für die zahlreichen Beweise der Sympathie,
Wertschätzung und Freundschaft für unseren lieben
Verstorbenen

Karl Ludovicus Vogl
In stiller Trauer:
Familie Vogl

t
In liebevollem Gedenken

zum 1. Todestag von

Robert Meier
Wenn wir etwas von uns geben könnten,

wäre es unsere Herzen,
damit du spüren könntest,

wie sehr wir dich geliebt haben.

Deine Ehefrau Marianne und Tochter Magdalena
Deine Geschwister mit Familien

Dein Papa, Deine Schwiegermutter
Deine Schwägerinnen und Schwager

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe liegt

ein Prospekt der Firma

bei, auf den wir hinweisen.

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe liegt

ein Prospekt der Firma

bei, auf den wir hinweisen.

zweites e.v.LEBEN

Verein zur
Förderung von
Menschen mit
Schlaganfall und
Schädel-Hirn-
Verletzungen

Spendenkonto:
Sparkasse Regensburg
Konto: 897 57 73, BLZ 750 500 00

Helfen Sie helfen.
Als Vereinsmitglied, Spender,
Sponsor oder Helfer.
Weitere Infos unter:
Telefon 0941/941-3880

Im Abschied ist die
Geburt der Erinnerung.
Im Abschied ist die

der Erinnerung.Geburt
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